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84. Jahrgang.  /
Deutschland.

Stuttgart, 7. Juni . Das Staatsministerium hat soeben
»en Entwurf eines dritten Nachtrags zum Entwurf des Staats-
baushaltsgesetzes samt Staatshaushaltsplan für 1926 und 1927
bestellt , worin zur Förderung des Luftverkehrs Wetter gefor¬
dert werden Kr 1926 191 000 R .M . und für 1927 106000 RÄN.
Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

Dreien , 7. Juni . Der am 31. Oktober 1925 zum Befehls-
hcckcr im Wehrkreis 4 und Komandeur der 4. Division ernannte
Generalleutnant von Bawels ist behufs weiterer Verwendung
als Reichskommissar zur Vertretung der Rcichsregierung ge-
gchicker der alliierten Militärkontrollkommifsion von seiner
Stellung als Konrmandeur der 4. Division in Dresden ent-
h-chen und zur Heeresfriedenskommifsion versetzt worden . Zu
seinem Nachfolger ist Generalleutnant Wöllwarth, bisher Jn-
fantcrieführer5 und Landesko-mmandant in Wüuttemberg, er-
immt worden.
Bertretertagung der Deutsch-demokratischen Partei Württem¬

bergs und qpohenzollerns.
Stuttgart, 6. Juni . Den am Sonntag in Stuttgart unter

zahlreicher Beteiligung gehaltenen Vertretcrtag der demokra¬
tischen Partei eröffnete in Vertretung des verhinderten Landes-
vorsitzenden Johannes Fischer . Er widmete dem verstorbenen
Dr. Leser als einem Demokraten , der der Partei wertvolle
Dienste geleistet hat , herzliche Gedenkworte und sprach den von
der Uebcrschwemmung betroffenen Landsleuten feine Teil¬
nahme aus. Reichstagsabg . Dr . Heutz als Berichterstatter über
aktuelle Fragen befaßte sich zunächst eingehend mit der Frage
der Fürstenabfindung. Die Beteiligung der Demokraten an
dem Volksbegehren sei in der Ueberzeugung erfolgt , dadurch
einen Druck aus das Parlament auszuüben . Die Parole auf
Freigabe der Beteiligung an dem Volksentscheid habe die Par¬
teileitung aus staatspolitischen Erwägungen heraus ausgege¬
ben. Den Gesetzentwurf über den Volksentscheid halt Heuß
praktisch für undurchführbar , da das Reich keine Exekutiv -
organe besitze, um die Einhaltung des Gesetzes zum Beispiel in
den Ländern Bayern , Württemberg und Oldenburg ufw . zu er¬
zwingen. Die Annahme des Regierungsentwurfs für die Für¬
stenabfindung-vor dem 20. Juni scheine zweifelhaft . In der
Flaggenfrage müsse dem Einwand , daß der Reichspräsident ver¬
fassungsmäßig nicht zum Erlaß einer Verordnung befugt ge¬
wesen sei, die Tatsache entgegengegehalten werden , daß der
Reichspräsident Ebcrt -seinerzeit die Kriegsflagge geschaffen
habe. Die getroffene Lösung halte er für sachlich falsch. Auch
werde sie draußen keine Beruhigung schaffen. Die jetzige Reichs-
rcgiernng trage den Charakter des Provisoriums an sich. Es
sei zu hoffen, daß der Abschluß des Provisoriums die Bildung
der Großen Koalition fein werde . Die Versäumnisse vom
MMr müßten nachgeholt werden , indem man versuchte , mit
der Tozialdemokratieeine Stabilisierung der deutschen Politik
Merreichen. Auf diesem Standpunkt stünden -heute auch schon
weite Kreise der Deutschen Volkspartci . In der Diskussion
wurde an der Haltung des Reichstags , der Reichsregierung
Md der Reichstagsfraktion teilweise scharfe Kritik -geübt . Das
Ergebnis der Aussprache , in der u . a . der Vertreter der demo-
kratpchen Jugend für das Gelingen des Volksentscheids eintrat,
Erde unter Verzicht auf eine Entschließung zusammengefaßt
m dm Aufforderung an die Parteifreunde , an der Abstimmung
«es Volksentscheids teilzunehmeu und nach eigenem Ermessen
abzustimmen.

Der Gesetzentwurf des Sparerbnndes.
, . lieber den Gesetzentwurf des Tparerbundes verbreitete sich

m einem Presseabend am -Samstag Professor Dr . Bauser.
<on den zahlreichen Einzelbestimmungen dieses Entwurfs kön-
^ ^ dieser Stelle nur folgende Grundzüge anführen.

Entwurf verlangt eine durchgängige Aufwertung von 50
uNEnt . lind zwar ist das Wesentliche bei der Berechnung,
^ "er Erwerbswert z. B . einer Anleihe zugrunde gelegt wird,

? »Av Wert , welcher zur Zeit des Erwerbs bestand.
^n "vrd Rückwirkung des projektierten Gesetzes bis zum 1.
^muor 1919  verlangt , uni auch jenen Gläubigern , die sich in
"NZeit der Not zur Annahme einer ungenügenden Rückersiat-

L 'vres Guthabens entschließen mußten , eine gerechte Äuf-
zu verschaffen. Der -Entwurf sieht für die Schulden

tinn- n ^ tz von 3 Prozent vor , ferner eine Vorzugsrente
imL-in-A^ ent für solche weniger Bemittelte , welche ein Jah-

von unter 1800 Mark haben . Auch kleine Be¬
ten av w 100 Mk . sollen in den Bereich der Aufwertung fal-

Gemeinden und Länder sollen zu einer höheren Auf-
pj«. sN Oerpflichtet sein, falls ihre jeweiligen Verhältnisse
°j„, "V mtalten . Der Normalsatz von 50 Prozent schließt
sichu Lösung nicht aus . Professor Bauser wandte
zNs-c Wen die Legende von der Erniedrigung des deutschen
!em auf die Hälfte des Vorkriegswerts . Mit die-
zw-il-n a, btzte -sich -auch Ministerialrat Spindlör , der einen

Vortrag bei dem erwähnten Presscabend hielt , ein-
. , Vr auseinander . Solange die Sachwerte in Deutschland^halten
wüßten ^ und dies sei im weitesten Umfange der Fall —
Winn ^ Ansprüche auf diese Sachwerte auf Schuldner und
!er verteilt werden . Ministerialrat Spind-
wurwsn finanzielle Durchführbarkeit des Gefetzent-
wt Seiten mit einem durchaus positiven Resul-
älix- nAOaMdene Punkte ergäben sogar eine Besserung der
ch ,-S ^ OÜen Staatshaushalts , so die Tatsache , daß aus
Aaat v̂ .Ä - Udenden Vermögen neue Steucrzuflüsse für den
!»na Ferner habe eine teilwetfe Wiederherstel-
d« t Vermögen eine Hebung der Konsumkraft und

kraft und eine Belebung der Wirtschaft im
t-ch- Nutzen gar nicht zu niedrig eingeschätzt werden

vertrat schließlich den Standpunkt , daß das
»en ncy leibst erhalten müsse.

Der Brief Hindenburgs an LSbe«.
kklin, 7. Juni . In der Umgebung des Reichspräsidenten

soll man , wie versichert wird , über die Absicht des Herrn von
Löbell , einen Privatbrief Hindenburgs in den Mittelpunkt des
leidenschaftlichen Kampfes um den Volksentscheid zu stellen,
Peinlich berührt sein . Das kann man ohne weiteres glauben.
Es wird hinzugefügt : Schon gestern würden die Versuche,
Herrn von Löbell von seiner Absicht abzubringen , eingesetzt
haben , wenn nicht unglücklicherweise Herr Dr . Meißner , der
Leiter des Büros des Reichspräsidenten , zufällig von Berlin
abwesend gewesen wäre . Das Montagblatt des „Lokalanzei¬
gers ", das ja wohl Herrn von Löbell nahestehen dürste , heißt
die Vermutung , daß Herr von Löbell einen Brief des Reichs¬
präsidenten gegen dessen Willen veröffentlichen könnte , eine
„plumpe Unterstellung ". Für jeden, der die Politische Persön¬
lichkeit des Herrn von Löbell kenne, bedürfe das keiner Zu¬
rückweisung . Leider befinden sich in der Nähe des Herrn von
Löbell fragwürdige Helden der Feder , bei denen solcher Takt
keineswegs natürlich ist. Von ihnen könnten selbst gegen den
Willen des Herrn von Löbell allerlei Aeußerungen des Reichs¬
präsidenten immer noch in die Oefsentlichkeit gespielt werden,
und das wäre doch wohl im Interesse des Reichspräsidenten
und seiner sehr würdigen Persönlichkeit unter allen Umständen
zu verhindern . Der ,Montag -Morgen " meint , daß das schon
durch eine einstweilige Verfügung geschehen könnte , die dem
Herausgeber und dem Drucker der Zeitschrift und der Flug¬
blätter die Veröffentlichung des H-indenbnrg -Briescs unter der
Androhung von Geld - und Freiheitsstrafen untersagen könne.
Unter allen Umständen haben wir wieder einmal eine Affäre,
die an den Haaren herbeigezogen wird.

Ausland.
Paris , '7. Juni . Abd el Krim wurde gestern vormittag

von Tazar nach Fez gebracht . General Simon hat sich von
Tazar nach RabLat begeben , wo er mit General Sanjurgo zu-
sammentrisft.

London , 7. Juni . Nach englischen Meldungen sollen 150
Millionen Mark Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn auf¬
gelegt werden . — Der englisch-türkische Vertrag findet die Zu¬
stimmung der gesamten englischen Presse . — In England hat
man geringe Hoffnungen auf eine baldige Beilegung des Koh¬
lenstreiks.

Der französische Ministerrat und die Frankenstutzung.
Paris , 6. Juni . Der „Quotidien " meldet : Finanzminister.

Peret teilte gestern im Ministerrat mit , daß sich der Ausschuß
der Finanzsachverständigen nach Prüfung der Mittel für die
Stützung des Franken mit Ausnahme zweier Mitglieder ein¬
mütig dafür aussprach , daß der Metallbestand der Bank von
Frankreich eingesetzt werde , falls es notwendig ! -Mn -solltet
Der Minffterrat behielt sich vor , in der heutigen Sitzung zu
dieser Frage Stellung zu nehmen . Briand forderte Finanz¬
minister Peret auf , mit der Bank von Frankreich in Verhand¬
lungen einzutreten . Die Verwaltung der Bank steht dem Be¬
schluß des Sachverständigenansschusses ablehnend gegenüber
und weigert sich außerdem , eine Anleihe zu garantieren , die
zur -Spekulation mit ausländischen Devisen reizen könnte.

Deutsche in Kamerun und Togo.
Paris , 7. Juni . Wie hier verlautet , soll während der fran¬

zösisch-deutschen Handelsvertragsbesprechungen von der deut¬
schen Delegation das Ansuchen gestellt worden sein, -Frank¬
reich möchte in Kamerun und Togo auf die Anwendung des
Artikels 122 des Versailler Vertrags verzichten und Len deut¬
schen Staatsangehörigen in den ehemals deutschen Kolonien
die gleichen Rechte zugestehen , wie den Angehörigen der übrigen
Nationen . Artikel 122 bestimmt , es sei in den ehemaligen
deutschen Kolonien den Mandatsmächten anheimgestellt , den
deutschen Staatsangehörigen zur Niederlassung und Mm Be¬
sitzerwerb , znm Handel oder zur Ausübung eines Berufs zuzn-
lassen oder nicht . Das konservative „Journal des Debais " be-
schäftiat sich heute mit dieser -Frage . Es erblickt in der deut¬
schen Forderung den ersten Schritt auf dem Wege zur Wieder¬
erlangung seiner ehemaligen kolonialen Länder . „Es handelt
sich nicht um eure Gleichberechtigung mit anderen Ländern , -weil
diese keinen umfangreichen Handel in Togo und Kamerum be¬
treiben, " schreibt das Blatt , „es handelt sich vielmehr um den
Erfolg der französischen Kolonisation in diesen Gebieten . Das
Wicderanftauchen . der alten Besitzer könnte die Arbeit fran¬
zösischen Kolonisten hemmen oder vernichten . Wir würden un¬
sere Stellung gefährden , ohne Anspruch auf irgend eine Kom¬
pensation zu erbeben ." Das Blatt rät der Regierung , in die¬
sem Punkt wachsam zu sein und diese -gefährlichen Forderungen
Deutschlands zurückznweisen.

Sechs Millionen Arbeitslose in Sowjetrutzland.
Nach den neuesten statistischen Angaben beträgt die Zahl

der Arbeitslosen in den Städten Sowjctrußlands etwa drei
Millionen . Eine ebenso große Zahl Arbeitsloser wird vom
Lande gemeldet , sodaß im ganzen etwa sechs Millionen Men¬
schen in Rußland arbeitslos sind.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 7. Juni . Sonntag nachmittag fand in der

„Eintracht " eine Gauversammlung des nördlichen
Schwarzwaldgaues der württ . Gewerbever¬
eine  statt . Namens des hiesigen Gewerbe -Vereins begrüßte
dessen Vorstand , Fabrikant Gollmer,  die auswärtigen Gäste
und die erschienenen Mitglieder und gab dem Wunsche Aus¬
druck, Laß die Verhandlungen zu einem schönen Abschluß füh¬
ren möchten. Der Zusammenschluß der Gewerbe -Vereine sei nö¬
tig , damit der Gau sich gegenüber dem Verband besser durch¬
setzen könne bei Stellung von Anträgen und durch Entsendung
von Vertretern , um die Interessen der Vereine und des Gaues
vertreten zu können . Der bisherige Vorsitzende, llhrmacher-
mcister Zahn - Calw , begrüßte die Vertreter und dankte für

die freundlichen Begrüßungsworte , wobei er dem Wunsche Aus - l ' -/
druck verlieh , daß die Beratungen dem Handwerk zum Nutzen
gereichen mögen . Er brachte verschiedene Einläufe zur Kennt¬
nis der Versammlung . Der Verbandstag der Württ . Gewerbe¬
vereine und Handwerker -Vereinigungen findet am 19. September -
in Oehringen statt , kommenden Donnerstag , vormittags 10 /
Uhr , findet aus dem Rathaus in Neuenbürg eine Vorstands - ,
sitzung der Handwerkskammer Reutlingen statt . Satzungsge¬
mäß habe alle zwei Jahre der Vorort mit Vorstandschaft zu
wechseln, nunmehr sei Neuenbürg an der Reihe . Aus der Ta¬
gesordnung standen Bericht über die Tätigkeit , Festsetzung des
Gaubeitrags , -Wünsche und Anträge . Die Tätigkeit im Gau
war lahmgelegt durch die Inflation und wickelte sich mehr im
Stillen ab ; an den Äandesausschußsitzungen nahm die Vorstand-
schast teil , 1924 fand ein Gantag in CÄW statt , gefaßte Be¬
schlüsse und Anträge wurden an den Verband Württ . Gewerbe¬
vereine weitergeleitct . Der Vorsitzende stellte fest, daß seitens
der Landesverbandsleitung außerordentlich viel geschähe um
Schäden zu bekämpfen , die dem Handwerk drohen und den
Handwerkerstand zu erholtem Schwer laste auf diesem der Ver¬
lorene Krieg , die Bestrebungen der Feindbundmächte , uns nicht
wieder hochkommen zu lassen, die Bezahlung der Reparationen,
die Uneinigkeit im eigenen Lager , die Verdrängung unserer
Erzeugnisse auf dem Weltmärkte und die ungemein starke An¬
ziehung der Steuerschraube , die kein Gedeihen im -Erwerbs¬
leben aufkommen lassen . Trotzdem dürfe man die Hoffnung
aus Besserung nicht ausgehen , sie werde wieder kommen , wenn
auch langsam . Weiter wurde berichtet über die letzte Landes¬
ausschußsitzung in Stuttgart , Beratungsgcgenstände bildeten
hiebei die Organisation der Handwcrkerkrankenkasse , das Hand¬
werkererholungsheim in Nieüernau , die Verhältnisse im Bau¬
wesen, die Bestrebungen aus Zinsenermäßigung , raschmöglichste
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft , Ermäßigung der
Gebäudeentschuldungssteuer und die Gleichstellung der Kredit¬
verhältnisse des notleidenden Gewerbes gegenüber der Land¬
wirtschaft , stärkere Nutzbarmachung der Presse . -Seitens des
Vertreters -von Frcudenstadt wurde dem Vorstand Dank für
seine Tätigkeit in schwerer Zeit gezollt . Die Handwerker sol¬
len sich nicht spalten in politische Parteien , sondern eine große
Partei bilden : die Wirtschastspartei ; selbstverständlich müsse
dann zuerst Neid und Mißgunst unter den Handwerkern
verschwinden . Wiederholt wurde betont , daß die Presse sich
mehr in den Dienst der Gewerbevereine stelle, unter Hervor¬
hebung des guten Willens der Presse wurde bemerkt , daß es
seitens der Handwerkskammern nicht richtig sei, immer von der

i Presse zu fordern , ohne jegliche Gegenleistung ; früher sei das
- anders gewesen . Von 13 dem Gau angehörenden Vereinen
' waren vertreten die Gewerbevereine Altensteig , Calw , Dorn-
! stellen , Freudenstadl , Pfalzgrafcnweiler , Wildbad , Höfen , Hai-
- terbach, Neuenbürg, nicht erschienen die Vereine Herrenalb,
! Herrenberg, Nagold und Wildberg. Wegen der Vorstandssit-
j zungen der Handwerkskammer Reutlingen , die ab-wechslungs-
- weise seit einigen Jahren an verschiedenen Orten stattfinden
j und die teilweise zu einer Kritik wogen S -Parsamkeitsrücksich-
- ten führten , waren die Anschauungen geteilt , zumal bekannt
- wurde, daß die Kammer seitens verschiedener Plätze dazu auf-
- gefordert wurde. Während der letzten Jahre war ein Gaubei-
: trag infolge der Inflation nicht erhoben worden ; es wurde be-
i schlossen, einen solchen wieder sestzusetzen; dem Antrag , pro
- Jahr und Mitglied 10 Pfg . zu erheben , wurde nach kurzer Aus-
, spräche zugestimmt . Nachdem Neuenbürg als Vorort bestimmt
i wurde , -hat es auch den Vorstand , Schriftführer und Kassier zu
^stellen. Vorstand Gollmer und weitere Mitglieder begründeten- ihre ablehnende Haltung , das Amt eines Vorstandes zu über-
- nehmen, mit starker anderweitiger Inanspruchnahme ihrer
- Person ; schließlich wurde dem Vorschlag zugestimmt, das Amt
- eines Vorstands siir die nächsten zwei Jahre Gewerbelehrer
-Reile,  der allerdings nicht anwesend war , zu übertragen,
j von dem aber in: Hinblick aus das große Interesse , das er stets
gegenüber dem Handwerk bekundete , anzunehmen ist, daß er
nicht ablehnen werde . Als Kassier wurde Schlossermeister
Finkbeiner,  als Schriftführer Schreinermeister Keck ge¬
wählt . Die Wahl -von drei Delegierten , die zugleich Mitglieder
des Landesausschusses sind, siel aus Flaschnermeister Essig-
Calw , Dreckslcrmeister Hab i sreitinge r-  Freudenstadt u.
Schrcinermeister He über-  Haiterbach ; zu deren Stellver¬
treter wurden bestellt Bauunternehmer Schneider - Alten-
stcig, Zimmermeister S ch m e l z l c - Dornstetten , Kaufmann
N i et ha mm e r - Hcrrenberg . Wünsche und Anträge wur¬
den nicht gestellt . Vorstand Gollmer  dankte dem seitherigen
67jährigen Vorstand Zahn  für die geleisteten Dienste und
wünschte demselben weitere frohe , gesunde Tage , wofür Vor¬
stand Zahn  dankte und seine Bereitwilligkeit kundgab , jeder¬
zeit nach Kräften zur Förderung der Interessen des Gewerbes
cinzutreten . Ausschußmit -gliod Habisreitinger  dankte
naniens der Gewählten für das bekundete Vertrauen unv gab
das Versprechen , sich dieses Vertrauens würdig zu zeigen , im¬
mer für das Handwerk . Mit Dankesworten an die Erschiene¬
nen schloß hieraus Vorstand Gollmer  die Versammlung und
wünschte den Gästen frohe Heimkehr,

(Wetterbericht .) Aus die Wetterlage wirkt immer
noch die westliche Depression ein. Für Mittwoch und Donners¬
tag ist deshalb nur zeitweise ausheiterndes, im übrigen mehr- -
fach bedecktes, zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter I
zu erwarten . ?

Birkenfeld, 7. Juni . Am Sonntag hatte der Enz - und
Psinzgau des Schwäbischen Sport - und SPiel -^ A -̂ H
Verbands  einen Jugendturntag  abgehalten , welckM^ ^ ^ '
von auswärts sehr gut gesucht war . Es haben sich im ganMtz-
93 Turner , Zöglinge und Schüler an den Wettkämpfen beteA ->'
ligt . Die Turnvereine Niebelsbach und Birkenfeld führte » ÄA - -
Handballspiel vor , »welches für Birkenfeld 4 zu 9 endigte . ' HpÄ «L »
von der Jugend wurden im allgemeinen sehr schöne
vorgeführt . Man kann schon sagen , daß Jugendgauti ^ sNa^ s H.- - -
August We ick - Birkenfeld feine Jugend in der Hand hat ^ a



sich alle Mühe gibt und keine Arbeit scheut, um dicke zu brauch¬
baren tüchtigen Menschen mit gestähltem Körper heranzubilden.
Diese Worte waren auch aus dem Munde bei der Begrüßung
des Borstands Wilhelm Vollmer-  Birkenseld sowie des Gau¬
vorstands Ernst Schmidt-  Gräsenhansen zu hören. In der
Oberstufe wurden 18 Preise , in der Unterstufe 75 Preise ver¬
teilt , von welchen wir einige mit den besten Leistungen nennen
möchten. An Preisen erhielten Oberstufe:  1 . Richard
Ochner, Birkenseld, 135 Punkte , 2. Hermann Dengler, Feldren¬
nach 118 P . und Emil Scheck, Waldrennach 118 P ., 3. Willy
Bester, Birkenseld 115 P ., 4. Arthur Wenz, Gräsenhausen 114
P ., 5. Richard Kraut , Niebelsbach und Eugen Bäzner , Birken¬
seld 113 P ., 6. Wich. Titelius , Birkensech IM P ., 7. Karl Kling,
Feldrennach 108 P ., 8. Adam Fritz, Birkenseld 106 P .; Unter¬
stufe:  1 . Karl Heinz, Birkenseld 107 Punkte, 2. Erwin Mül¬
ler , Birkenseld 102 P ., 3. Fritz Barth , Calmbach 98 P ., 4. Fritz
Stoll , Birkenseld 97 P ., 5. Fritz König, Calmbach, Alfred Deng¬
ler Calmbach und Hellmuth Rieth , Birkenseld se 95 P „ 6. Wil¬
helm Bäzner , Niebelsbach, Otto Stoll , Feldrennach und Her¬
mann Keller, Birkenseld se 93 P .. Weitere Preise fielen noch
in der Oberstube auf Turnverein Waldrennach 1., Birkenseld
und Calmbach 2., Feldrennach 3., in der Unterstufe aus Turn¬
verein Waldrennach 1., Dv. Niebelsbach 8., Dv. Feldrennach 10.,
Tv . Gräsenhausen 11., Dv. Birkenseld 15., Tv . Calmbach 17.

Birkenseld, 7. Juni . Wiederum darf der hiesige Schützen¬
verein einen schönen Erfolg zu seinen Gunsten buchen. Von
dem gestern in Niefern vom dortigen Schützenverein veranstal¬
teten Preis - und Werbeschießenkehrte unsere entsandte Mann¬
schaft mit dem 1- Preis heim. Außerdem konnten unsere betei¬
ligten Mitglieder im Einzelpreisschießen drei weitere Preise,
den 3., 11. und 23. Preis erringen . Möge der junge Verein,
angespornt durch seine Erfolge, rastlos weiter streben.

Württemberg.
Vaihingena. E., 7. Juni (Schaden In den Weinbergen.) Zur

Zeit findet durch Sachverständige eine Begehung der Weinberge des
Bezirks statt. Diese haben durch den Frost sehr notgelitten. Der
Schaden wird in einzelnen Gemeinden auf 80 bis 100 Prozent ge¬
schätzt.

Stuttgart, 7. Juni. (Jäher Tod.) Rektor Maier von der Ler-
chenrainschule erlitt am Samstag anläßlich einer Gesangsprobe des
Markuskirchenchors einen Schlaganfall und war sofort tot.

Stuttgart. 7. Juni. (Gegen die Steuerbenachteiligung der Ge¬
meinden.) Am Freitag fand im großen Saal des Rathauses eine von
den Vorständen der Städte unter 10000 Einwohnern des Landes
stark besuchte Sitzung des Städteverbands statt. Rechtsrat Dr. Frank
sprach über die Steuerpolitik des Staats und der Gemeinden. Zum
Sckluß der einmütig gebilligten Ausführungen wurde beschlossen, die
Oeffentlichkeit aufzuklären, den wllrtt. Gemeindetag zu einem einheit¬
lichen Vorgehen gegen die Steuerbenachteiliaungder Gemeinden ein¬
zuladen und für die Beibehaltung der Getränkesteuer über den
1. April 1927 hinaus einzutreten.

Frankenbach, OA. Heilbronn, 7. Juni. (Ermittelte Einbrecher.)
Im April wurde bei einem Kolonialwarenhändlerein nächtlicher Ein¬
bruch verübt und Waren von nicht unbedeutendem Wert gestohlen.
Die Landjäger haben jetzt die Täter einwandfrei festgestellt. Ein
Täter und ein Hehler find bereits festgenommen und eingeliefert, wäh¬
rend ein Dritter noch flüchtig ist und sich im Auslande befinden soll.

Löwenstein, OA. Heilbronn, 7. Iuni.1 (Tragischer Tod.) Der vor
einem Jahr von Liebenzell hierher versetzte Bezirksnotar Rambacher
hat sich in seinem Badezimmer erschossen. Rambacher, der im Felde
einen Kopfschuß erhielt, war ein ganzes Jahr In einem Sanatorium
untergebracht und hat erst vor drei Tagen seinen Dienst wieder an-
getreten. Rambacher ist von Schwaigern gebürtig. Er ist nachträg¬
lich ein Opfer des Krieges geworden.

Tübingen, 7. Juni. (Entwichen.) Am Samstag entwich in der
Hauptklinik hier der schwer vorbestrafte 38 jährige Strafgefangene
Hugo Stiibler von Stuttgart. Stübler war zur Heilbehandlung von
der Strafanstalt Rottenburg in die Klinik eingewiesen worden und
als er in Erfahrung brachte, daß nunmehr sein Abtransport nach der
Ellafanstolt Rottenburg erfolgen sollte, flüchtete er in Richtung gegen
Waldhausen. Er konnte in Bebenhausen wieder festgenommen werden

Ulm, 7. Juni. (Vom Hochwasser.) Während des Hochwassers
stieg die Donau bis zum Samstag bis auf 3,90 Meter, fiel dann
aber am Sonntag wieder um 1,20 Meter. Das Schiff des Fiemden-
verkrhrsvereins, das als Ulmer Schachtel eine Fahrt nach Wien an-
treten sollte, wurde am Samstag vom Hochwasser abgetrieben, kam
aber glücklich durch beide Brücken durch und wurde später von
Schiffern eingeholt und gesichert. Von der Inselmauer ist an der
Westspitze ein 3—4 Meter breiter Teil in den Fluten versunken.

Aulendorf, 7. Juni. (Ertrunken.) In Steinenback ist ein junger
Mensch beim Baden im Hochwasser ertrunken, während zwei gleich¬
zeitig badende Kameraden noch knapp das Leben retteten. Die Leiche
ist trotz fleißigen Abkuchens des Geländes noch nicht gefunden.

Hofs, OA. Leutkirch, 7. Juni. (Blitzschlag .1 Bei einem Gewitter
schlug der Blitz in den Blitzableiter des im Bauen begriffenen An¬
wesens des Hengge in Beischlecĥs und verbreitete nicht geringen
Schrecken unter den Arbeitern. Infolge der Feuchtigkeit, die in einem
Neubau herrscht, konnte der Blitzschutz nicht voll zur Geltung kommen.

Schwester Mrle»; Geheimnis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

Z2 (Nachdruck verboten-

Auch  ihr Vater redete ihr zu . Aber wann wäre Katje
Vanderheyden jemals Vernunftgründen zugängig ge¬
wesen . Das Gefühl des Grolles das sich schon vor ihrer
Verlobung gegen Harald aufgespeichert hatte , wuchs
immer mehr , zumal sie merkte , daß er sie zu erziehen
versuchte . Er tat dies sehr zart und rücksichtsvoll, wenn
auch ruhig und bestimmt . Aber Katje war niemals
ernsthaft erzogen worden . Von ihrem Vater war sie
allezeit verwöhnt worden , ihre Mutter war selbst lau¬
nisch und unerzogen gewesen und hatte sich nicht viel
um Katje gekümmert . Und in der holländischen Pen¬
sion, in der sie ihre Kindheit verlebte , hatte man ihr
als der Tochter eines reichen, gutzahlenden Vaters
auch zuviel Willen gelassen. Nun Harald ernsthaft
versuchte , Katje zu sich heranzubilden und die wilden
Schößlinge zu beschneiden, die aus ihrem ungezügelten
und unausgeglichenen Temperament herauswuchsen,
begehrte sie dagegen auf.

Sie schlug, bildlich gesprochen, nach der Hand desners, der ihren Wuchs veredeln wollte, und so sah
5ald genug ein , daß alle seine Bemühungen er-

^ würden . Er ließ ihren Unarten freien
^ des abends müde und ohne Spann-

-i-kte, daß es höchste Zeit für ihn war,
^e Monate zu verlassen , und trö«

' Katjes Unarten zum Teil auf
ckmas kamen . Er hoffte , daß
und während des Hamburger

.cfluß auf Katje gewinnen würde.
. sehr von ihrem schwachen Vater

issen unterstützt . In Deutschland

Sämtliche Arbeiter wurden mehr oder weniger stark elektrisiert, doch
kamen alle unverletzt davon. Maurermeister Mayer-Reichenhofen,
der bei der Abteilung arbeitete, wurde stark betäubt. Erst andern
Tags konnte er sich soweit erholen, daß er den Heimweg mit demMotorrad antreten konnte.

Friedrichshafen, 7. Juni. (Zwei Doppelwohnhäuser zerstört.)
Zwei im Jahre 1920 erstellte Doppelwohnhäuser in Löwental, sog.
Lehmhäuser, sind infolge der zerstörenden Einflüsse des Hochwassers
eingestürzt Der Bodensee ist noch weiter gestiegen und erreichte ei¬
nen Pegelstand von 4,48 Meter.

Auszahlung neuer Baugelder durch die Gemeinschaft der
Freunde . 1 069 000 Reichsmark Baugelder -hat am 3. Juni die
Gemeinschaft der Freunde G . m. b. H. in Wüstenrot für den
Bau von Eigenheimen an 60 Bausparer wieder bereit stellen
können. Allein aus Württemberg entfallen 48 Bausparer , die
nun mit dem Bau eines Eigenheims beginnen können, darunter
zwölf in Stuttgart und Umgebung. Im übrigen Reichsgebiet
mahnen sechs und in Oesterreich vier Bausparer . Von der
Gemeinschaft der Freunde sind nun 6,4 Millionen Reichsmark
an ihre Bausparer für den Wohnungsbau zu dem niedrigen
Zins von 5 -Prozent und 1 Prozent Tilgung bereit gestelltworden.

Baden.
Schönau i. M., 4. Juni . Eine besondere Kommission, be¬

stehend aus einem Vertreter der Regierung , der Gemeinde, der
Baugilde , des Bundes Deutscher Architekten, hat die Richtlinien
für den Wiederaufbau Schönaus herausgsgcben. Ein einheit-

i licher Plan wird ausgestellt, dem sich jedes Haus einstigen
wird . Für die Planbearbeitung hat das Innenministerium
einen Betrag zur Verfügung gestellt. Zur Sicherung der Ein¬
heitlichkeit des Wiederaufbaues hat das Bürgermeisteramt be¬
sondere ortspolizeiliche Vorschriften erlassen. Mit der Räu¬
mung des Brandplatzes durch die Arbeitslosen der Gemeinde
Schönau wird bereits in den nächsten Tagen begonnen werden.
Für die Brandgeschädigten werden sofort fünf Wohnbaracken
erstellt. Ferner soll nötigenfalls eine der Ausstellungshallender Gewerbeausstellung Lörrach angekaust werden.

Vermischtes.
Admiral Scheer erkrankt. Aus Anlaß der 10jährigen Wie¬

derkehr der Skagerrakschlacht hatte der Marine -Verein „Graf
Luckner" am Sonntag zu einer Feier cmgeladen. Admiral
Scheer, der ehemalige Ehef der deutschen Hochseeflotte, sollte
den Bortrag halten. Er sagte aber in letzter Stunde telegra¬
phisch mit der Begründung ab, daß er schwer erkrankt sei. Es
habe sich in -verstärktem Maße das Leiden wieder bemerkbar
gemacht, das er sich im Kriege zugczogen und das ihm schon
vor zwei Jahren beinahe das Leben gekostet habe. An seiner
Stelle schilderte Korvettenkapitän Scheibe das gewaltige Rin¬
gen jenes historischen Tages.

Nach dem System Bismarck. Ein Langfinger steht vor Ge¬
richt, weil er dabei ertappt wurde, als er in der Kirche die
goldenen Franzen von der Altardecke abtrennte . „Ich handelte
ganz nach dem System Bismarck", erklärte der Angeklagte,
„dieser will die Kirche vom Staat trennen , ich den Staat von
der Kirche."

Kindermund. Die Lehrerin einer Berliner Mädchenschule,
welche in nicht geringer Augst vor den Pockenepideunen sich
befand, nicht ihrer eigenen Gesundheit halber, sondern weil bei
einem vorkommenden Falle sämtliche Schülerinnen wegbleiben
könnten, bat die Kinder, sobald jemand in der Familie krank
würde, ihr davon Mitteilung zu machen. Wenn aber die Krank¬
heit ansteckend sei, lieber gleich zu Hause zu bleiben. Am an¬
dern Morgen kommt ein kleines Mädchen guitschvergnügt in die
Klaffe gesprungen, nimmt den -Finger aus dem Munde und
ruft : „Liebes Fräulein , meine Mama ist krank. Ich habe
einen kleinen Bruder bekommen, aber Papa meint , es wäre
nicht ansteckend für Sie ."

Zwei Schwerverbrecher. Vor dem Strafgericht in Mün¬
chen hatten sich der 35 Jahre alte Kellner Artur Spieß ans
Frankfurt a . M ., der sich selbst als „erster Einbrecher Deutsch¬
lands " bezeichnet« und der 32 Jahre alte Maschinenbauer Ger¬
hard Greiser aus Breslau , zu verantworten . Die beiden hatten
nachgewiesenermaßen bei 123 Einbruchsdivbstählen in verschie¬
denen Städten Deutschlands, so in Berlin , Breslau , Hannover,
Leipzig und Stuttgart , in München usw. an Schmucksachen
und Silberzeug insgesamt drei Zentner Silber und 10 Pfund
Gold, die vor der Einschmelzung einen Wert von vielen hun¬
derttausend Mark hatten , erbeutet. Wegen dieser Diebstähle
verbüßt Spieß gegenwärtig 10, Greiser 8 Jahre Zuchthaus.
Wegen anderer Diebstähle werden sie noch an die Gerichte in
Stuttgart und Leipzig abgeliefert. Im Sommer 1925 waren
die beiden nach München gekommen.

Frecher Kraftwagenraub bei Hamburg . Freitag früh
gegen 3 Uhr forderten zwei Männer kurz vor Bergedorf den
Führer einer von ihnen gemieteten Autodroschkezum Halten
aus, stiegen aus und bedrohten den Kraftwagenführer , der
gleichfalls ausgestiegen war , mit einem Revolver . Die Ver-

» « «» EWMMW « » »» »»«!» «>>»« >»>»>MW» » »» »»»« « « « -»»»»MI» I»« »»» !» «» »»
würde sie, davon losgelöst , zugänglicher sein . So trö¬
stete er sich.

Eines Tages erhielt Harald dann den Brief , den
Marlen Laßberg an ihn geschrieben hatte.

Er befand sich an diesem Tage im Kontor der Firma,
weil er dort vor seiner Abreise noch verschiedenes zu
erledigen hatte , und sah selbst die Post durch. Eine
Weile sah er sinnend auf die klaren , schönen Schrift¬
züge Marlens herab , und als er dann den Brief ge¬
rade öffnen wollte , wurde er abgernfen . Er mußte
mit einem Kapitän wegen Frachtgütern verhandeln.
Eilig schob er Marlens Brief in seine Brieftasche , um
ihn später zu lesen , wenn er Zeit hatte . Aber er kam
den ganzen Tag nicht dazu . Eine wichtige Abhaltung
nach der andern hinderte ihn daran , und schließlich
vergaß er das Schreiben ganz . Erst als er am Abend
heimkam , dachte er wieder daran . Und nun hatte er
endlich eine ungestörte Stunde . Er hatte seiner Braut
sagen lassen, daß er erst zum Abendessen hinüberkom-men würde.

Behaglich in einen Sessel ausgestreckt , zog er Mar¬
lens Brief hervor . Wieder sah er wohlgefällig auf die
klaren Schriftzüge herab , ehe er den Brief öffnete und
zu lesen begann:

„Lieber Haraldbruder!
Du mußt nicht glauben , daß ich kein Vertrauen zu

Dir hatte , weil ich Dir nicht mit meinen Bitten und
Wünschen kam. Zu niemand habe ich ein so großes
Vertrauen wie zu Dir . Ich wollte Dir nur nicht lästig
fallen , denn ich weiß doch, wie angestrengt Deine Tätig¬
keit tu Kota Radscha ist. Aber ich habe mich so sehr
über Deinen letzten , ausführlichen Brief an mich ge¬
freut und darüber , - aß Du nun immer direkt mit mir
über alles korrespondieren willst . Und so will ich Dir
gleich Deinen lieben , lieben Brief beantworten , der so
ganz aus Deinem guten , edlen Herzen herausgeschrie¬
ben ist. Es macht mich so stolz und froh , daß Du mich
Deine Schwester nennst . Das gibt mir ein so liebes

brechcr raubten dem Führer den Atantel, in dem sicki» cm
in bar und ein Tourenbuch befanden, nahmen am dw,
sitz Platz und jagten in Richtung Lauenbnrg davon
Wagenführer gaben sie vor der Abfahrt das Tourenbuck
Der geraubte Wagen hatte die Stummer 4343 her
Nummer 13468. Die Räuber haben auch den'aui den
Walter Hand .Warpen lautenden Führerschein und die
sef Sporer lautende Zulaffungsbescheinigung mitgenommm

Geheime Abstimmung. In einer schweizerischen Gemein
die nicht genannt werden soll, verursachte der Ausdruck
Heime ALstinrmung" entschiedenes Kopfzerbrechen, sogar niaU
schlaflose Nacht dem Gemeindeammann, der aus- und
delnd den Finger in die Stirne bohrend beinahe tisüick^
wurde wogen des Ausdrucks. Endlich blitzte es aus in Ä
Gehirn des Wackeren, er hatte die Interpretation gttuuÄ
und ließ am Wahlsonntag in seiner Gemeinde Mann für Menü
in ein Nehcnsiübchen treten und befragte jeden, wem er U
Stimme zu geben wünsche. Das war „geheim" undstimmt" wars auch. '

Hitzewelle in Indien . Madras leidet zurzeit unter eineraußergewöhnlichen Hitzewelle. Dre Temperatur im Schatten»
bis zu 43,3 Grad Celsius gestiegen. Es sind bereits verschieb
Todesfälle cingetreten. Zwei der Opfer sind Europäer,

Zutreffend. Die Lehrerin hat von der Katze erzW ^
„Also, was ist das?" fragt sie dann. „Wenn du schon schM
schleicht es leise die Treppe heraus." Schülerin : „Der Ätch'

Unverfroren . Richter (zum Sträfling ) : „Sie haben K»
Veriuch gemacht, aus dem Gefängnis auszubrechen?" —StE-
ling : „Sta, hören Sie mal, Herr Richter-, Ihnen kann mrn'ä
nie recht machen. Brech ich ein , ist's nicht recht und dreck ickaus,  ist's auch nicht recht." ^ ^

Handel und Verkehr. "
Stuttgart, 7. Juni, (Londesproduktenbörse.) Infolqe Wem

Auslandsforderungen ist die Stimmung am Getreidemarkt fester ae.
morden. Die Preise für Brotgetreide sind etwas höher. Es notier-»
je 100  Kg. : Buslandsweizen 30 75—33.2Z (am 3. 30,5—Ri nick«,
Weizen 27.75—29.75(27,5—29,5), Sommergerste 18—21(unverändert
Roggen 19—20 (uno.), Hafer 18.50—20.50 (uno.). Weizenmehl 44- 45
(unv.). Brotmehl 34—35 (uno.), Kleie9.25—9.75 (bis 9.75), Wiesen¬
heu 6- 7 (uno.), Kleeheu7—8 luno.), drahtgepreßtes Stroh5-zz(uno).

Neueste Nachrichten.
Stuttgart. 8. Juni. Zu dem Autounfall Dr. Eckeners erfahren

wir auf unsere Erkundigung beim Luftschiffbau in Friedrichshasen
daß Dr. Eckener eine leichte Quetschung erlitten hat, die ihn jedoch
nicht hindert, seine Reiseprogrammzugunsten den Zeppelinspende fort¬
zusetzen. Man darf unter herzlichen Wünschen für eine baldige Wie¬
derherstellung der allgemeinen Freude darüber Ausdruck geben, daß
der Unfall für den in weitesten Kreisen verehrten Führer der Deut¬
schen Luftschiffahrt noch verhältnismäßig glimpflich abgelaufen ist.

Vom Oberland. 7. Juni. Die Sozialdemokratie hielt am gestri¬
gen Sonntag im wllrttembergischen Oberland gegen hundert öffent¬
liche Versammlungenzum Volksentscheid über Fllrstenentetgnung ab.

München, 7. Juni. Der Scheitel der Hochwasserwelle der oberen
Donau ist gestern vormittag bet einem Pegelstand von 240 Zentime¬
tern in Dillingen angekommen, Damit ist der Scheitel des Hoch¬
wassers vom Juli-August 1924 um 14 Zentimeter überschritten. Da
die beiderseitigen Donauzuflllsse unterhalb der Lechmündung der Do¬
nau keine besonders großen Wassermengen zuführen, wird sich die
Donauwelle flußabwärts wesentlich verflachen. Heule früh wurden
auch aus dem Oberlauf der Isar und aus dem Tegernseegebiet wie¬
der kräftige Niederschläge gemeldet.

Alzei, 7 Juni. In einem Granitsteinbruch bei Neu-Bamberg
(Kreis Alzei) wurden Samstag nachmittag zwei Steinbrucharbeiter,
oie mit Sprengarbeiten beschäftigt waren, von einem schweren Fels¬
block erschlagen, zwei weitere lebensgefährlich und zwei andere leichter
verletzt.

Dresden, 8. Juni. In der Nacht zum Montag waren unter der
Fabrik-Brücke in Dresden Albertstadt eine Querschwelle auf das Ge¬
leise Dresden—Görlitz gelegt und dort befestigt worden. In der
Weiche hinter der Brücke wurde ein großer Vorschlaghammereinge¬
klemmt vorgefunden. Da der Anschlag rechtzeitig entdeckt wurde, ist
ein Eisenbahnunglück verhütet worden. Die Reichsbahndirektion
Dresden hat für die Ermittelung der Täter eine Belohnung von 100
Mark ausgesetzt.

Berlin, 7. Juni. Der aus den gestrigen Wahlen in Mecklenburg
hervoraegangene Landtag dürfte sich wie folgt zusammensetzen:
Deutschnationale 10 Sitze, Völkische4, Deutsche Bolkspartei 4,
Wirtschaftspakt« 3, Mieter1, Demokraten1, Sozialdemokraten 17,
Kommunisten 3.

Berlin, 7. Juni. Anläßlich des Besuches deutscher Kriegsschiffe
in Spanien hat zwischen dem spanischen König und dem Reichspräsi¬
denten von Hindenburg ein in herzlichen Worten gehaltener Tele¬
grammwechsel stattgefunden. Der König von Spanien gab in seinem
Telegramm seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß es ihm nicht
selbst vergönntw« , an Bord der „Schleswig Holstein" die deutsche
Flagge zu grüßen und die Schiffsmannschaftenpersönlich zu ihrem

Heimatsgefühl in Deinem Hause , und ich bin sehr, sehr
stolz auf meinen Haraldbruder.

Was Du über meinen Vater schreibst, ist so lieb und
aut . Es hat mir innig wohlgetan , und ich weiß, mein
Vater würde seine Freude daran haben , daß Du w
großherzig Dich meiner angenommen hast. Du VE
nicht bedrückt sein, daß mein Vater starb , weil er DM
retten wollte . Er hätte es für jeden anderen Kamera¬
den , den er in Not sah, auch getan . Daß er aber einen
so tüchtigen , wertvollen Menschen retten konnte, wnroe
ihn sicher noch mehr freuen . Und nun darfst Du gar
nicht mehr von Dankbarkeit sprechen, die Du meinem
Vater schuldig zu sein glaubst . Du hast es ihm "NM
mich getan , gleicht alles aus . Aber — Du mnnt nun
die Tat gedankt , daß er für Dich starb . Was Du fn
auch verstehen , daß ich wieder danken muß für das, wa
Du an mir getan . Vielleicht sind unsere Charaktere
einander zu ähnlich , als daß wir uns etwas schenke
lassen möchten , was wir nicht wiehervergelten « mne«.
Und deshalb darfst Du mir ntcht zürnen , daß ich ourm
meine Arbeit versuchen will , Dir zu beweisen, daß«  m
Du Deine Wohltaten nicht an einen wertlosen Men¬
schen verschwendet hast. Auch macht es mir so
Freude , ein nützliches Mitglied der menschlichen pe
sellschaft zu sein - Drohnen sind mir immer die wioer
lichsten Geschöpfe - er Natur gewesen , und ich mocyw
nicht dazu gehören.

Du mußt auch nicht glauben , daß mir die Arbeit im
Kontor trocken oder nüchtern erscheint. Sie bring m
so viel Lebensvolles und Interessantes . Ich reffe
Geiste mit den Schiffen , die unsere Waren l>
um die halbe Welt , begleite sie von Hafen zu ^
und freue mich, wenn sie ankommen , mettt ^
rungsmittel bringen , die unserm armen deutschen
neue Kraft , neue Gesundheit bringen.

(Fortsetzung folgt-)
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> n-riwiedenen angelaufenen Häsen zu beglückwünschen.
Lchalten tn denn Hauptvorstand des Bayerischen Bauern-

Berlin, Zeitung" meldet, wegen der unklaren
bnnd-- h°'/. Ä.°l,unanahme beim Volksentscheidüber die Fürstenent-

marteimitgliedernüberlassen.
dm Pmt Reichsbankdiskontsatzwurde von 7 aus
"" 7-mbkiat 3m Anschluß an die Ermäßigung des Reichs-

, w"°-'V/m,det automatisch eine Senkung der Debetzinsen der
lbanwiskontsw nunmehr7'/, Prozent betragen, wozu noch die
Großbanken ^ 0.2 Prozent monatlich treten, sodaß sich die

und von Mann und Manneszucht zeugendem

Pr-ss"'

dckanntea Ausschl^ gg Prozent belachenSl -nanf' der Kreditzinsen wird,
Ein Beschluß über

wie die „Bossische Zeitung"
die Herabscĥ . x,, ,^^yxn.
hört, erst henkn l » „Berliner Tageblatt" erfahren haben

Berlin, Sozialdemokraten im Reichstag aus Anlaß
, veM°!"n m. ichgpräsidenten von Hindenburg an den früheren

des Dnesee° ,-ni-Mer Löbell eine Interpellation einzubringen,
^°der dk Neichnregierung Uber ihre Stellungnahme zu diesem Brief
befragt melden soll- das „Berliner Tageblatt" wissen will,

. ? "!i,7martiae Amt an die ausländischen Missionen, die dem-
deutschen Kriegsschiffen besucht werden, einen Erlaß über

^Äo7ouna herausgegeben haben mit der Verfügung, daß bereits
bü diesen Besuchen neben der schwarz-rot-goldenen Flagge die Han-
krtsslagltrsrhißtwerdende ^ rhandluug im Kutiskerprozeß hatte
„ . In der Wohnung des Angeklagten stattgesunden. Der Borsitz-
h°uüL -k8nkt° M darauf, die Sitzung zu eröffnen und die Frage
rüde brich , die Prozeßbeteiligten damit einverstanden seien, daß

teilen Bekundungenvon geringerer Bedeutung für die
Ä-'.^ Muna seien, in seinem Wohnort Duisburg kommissarisch ver-Berhanolug I die Vertreter der Staatsanwaltschaft und
"nk"sinrateo der Verteidiger auch Kutisker zugestimmt hatte, schloß
u-r ^ orlikende die Verhandlung und beraumte die nächste Sitzung
a . Dn -r-!->g --n. Kutisker. der bis dahin ziemlich apatisch in

Bett gelegen hatte, hob hier den Kops und sagte lächelnd:
'Donô u vEerstag ? Wie denken Sü sich das ? Bis Don-
nerstaa btu ich ja längst tot !" Die nächste Sitzung wurde auf Frei-

dieser Woche anberaumt. Sie soll wiederum im Krankenzimmer
staltsinde» und von kurzer Dauer sein, nur um formell die Berhand-
^"Äenburĝ Juni. Einen lohnenden Fang machten heute Ham¬
burg Kriminalbeamte. Wie berichtet , wurden durch einen Einbruch
in das Finanzamt Oldenburg Steuerbanderolen im Werte von 300000
Mark gestohlen. Es gelang nun Hamburger Kriminalbeamten, den
Einbrecher in der Person des in Hamburg wohnenden 27 Jahre alten
Arbeiters HeinrichS -mke dingfest zu machen. Semke ist geständig.
Die Banderolen wurden bis auf einen kleinen Rest wieder beigebracht.

Breslau, 7. Juni. Dem Polizeibericht zufolge wurden in der
Nacht zum Montag im Scheitniger Park die noch fehlenden Leichen-
teilen des ermordeten Knaben in Sackleinen verschnürt ausgesunden

Hirschbergi. Schl., 7. Juni . Dem Hochwasser der Gebtrgsflüsse
sind zwei Menschenleben zum Opfer gefallen. In Herischdorf ertrank
bei dem Versuch, zwei Personen aus einem gekenterten Kahn zu
retten, ein HirschbergccReisender. In Flinsberg ertrank ein Maler¬
meister, als er Arbeiten zur Stützung einer gefährdeten Brücke aus,
Wien wollte. ,

Bern, 8. Juni. In der Nähe von Bern verunglückteein von
'«Im Dame gesteuertes Automobil. Der Malermeister tzaberer aus
!dem, sowie der Architekt Frey aus Bern waren sofort tot. Der
War Albert Seiler, sowie Frau Haderer wurden verletzt.

Rom, 7. Juni. Der Generalstaatsanwalt der Anklagekammer
im Falle Zaniboni hat vorgeschlagen, den früheren Abgeordneten

Zsnibont wegen versuchten und überlegten Mordes an Mussolini an-
jzuklagen und ihn, sowie sllnf weitere Angeklagte, darunter General
Lapello, unter der Anklage der Verschwörung gleichfalls vor den

rNichter zu stellen. Gegen sünf andere Personen wurde vom Staats-
janwalt die Anklage fallen gelaffen. Unter den letzteren befindet sich
auch der Großmeister der italienischen Freimaurerei.

Brüssel, 7. Juni. Nach einer Meldung des Blattes „Libre Bel-
,giqm" hat die Regierung beschlossen, auf die deutsche Repacations»
>kohle zu verzichten, da die Kosten zu hoch sind. Infolgedessen wird
.los für die Verteilung der Reparotionskohlegeschaffene belgische Koh-
,'mkoutor mit deml . August seine Tätigkeit einstellcn.

Paris , 7. Juni Das Pfund Sterling stieg heute auf 101 50, der
Dollar aus 33.>8 Diese Dewisenhausse beweist, daß die geplanten Maß¬
nahmen der Regierung keinen Eindruck Hervorrufen, weil man sie nicht
nur für wirkungslos, sondern sogar für schädlich hält.

Paris , 7. Juni. Nach einer Meldung der Agentur Indo -Pacifie
aus Tokio ist der Japanische Botschafter in Rom Otschiai auf der
Heimreise an Bord des Dampfers Ischl Maru gestorben.

Aus dem UeberschwemrnungHgebiet.
Vom Oberland , 7. Juni . Auf die Kunde von der Hoch¬

wasserkatastrophe in Oberschwaben hat sich Minister des In¬
nern Bolz am Samstag in Begleitung eines Miinisterialrats im
Auto in das Ueberschwemmungsgebiet begeben und unter teil¬
weise großen Fahrnissen die mit am meisten hcinrgesuchten Be¬
zirke Äaupheim und Äiberach bereist . Laut Berbopresse über¬
zeugte sich der Minister von den großen Verheerungen . Die
Mitglieder des Zentrums haben im Landtag wegen der durch
das Unwetter im Oberland angerichteten Schäden eine Große
Ansrage an die Regierung gerichtet und fragen , was das
Staatsministerimn zur Linderung der Not und zur Behebung
der Schäden zu tun gedenkt. Auch die Abgeordneten Dangel
und Küchle haben das Ueberschwemmungsgebiet besichtigt. In
Laupheim sieht es übel aus , namentlich auf der Insel . In
Haus 4 der Insel wurde die Küchenwand weggerissen und die
ganze Einrichtung sortgesührt . Der Zustand des Hauses ist
sehr bedrohlich . Nebenan hat das Hochwasser die Einrichtung
einer Schuhmacherwerkstätte mitgeführt . Ein schreckliches Bild
gewähren auch die Räume der Werkzeugfabrik Schund . Tau¬
sende von halbfertigen Hobeln uud Werkhölzern liegen im Was¬
ser und Schlamm . Ju der Sterngasse ist ein Lager von Kunst¬
dünger vernichtet . Der Eindruck , den die Verwüstungen ma¬
chen, ist schreckenerregend und der Schaden überaus groß . Im
Rottal wurde eine Reihe von Brücken weggerissen . Fast jede
Ortschaft im Oberamt Laupheim hat mehr oder weniger ge¬
litten . Auch in Biberach hat das Hochwasser übel gehaust . Auf
dem katholischen Kirchhof ist eine Anzahl Grabsteine unter¬
wühlt und drohen umzusallen . Am Samstag fand in Biberach
eine außerordentliche Sitzung des Gemeinderats statt , um zu
dem Hochwasserunglück Stellung zu nehmen . In Stafflangen
wurden die Gebäulichkeiten der Aymühle verwüstet . In Kap-
pcl brach die Brücke zusammen , als vier Pferde darüber geführt
wurden , doch konnten die Pferde gerettet werden . Auch iu
Ochsenhausen ist der Schaden recht erheblich . In Eriskirch
wurde eine Leiche gelandet , die stark verwest war und offenbar
durch die heftige Strömung fortgeschwemmt worden ist. Es
handelt sich um einen Alaun im Alter von 40—50 Jahren , der
vollständig nackt war und nur ein Paar Schnürstiefel an hatte.
Die Leiche war bis zur Unkenntlichkeit verwest . In Ravensburg
haben am Samstag Burschen und Mädchen in dem schmutzigen
Hochwasser gebadet . Mittags sah man zwei Flöße treiben , auf
denen sich junge Burschen in Badehosen befanden . Einer siel
ins Wasser und konnte mit knapper Not gerettet werden . Bei
lÄr Konservenfabrik in Ravensburg stürzte ein Mädchen in die
Fluten , konnte aber gleichfalls gerettet werden . Es ist eigent¬
lich beschämend, daß sich die Jugend aus dem Unglück ein Ver¬
gnügen macht, während das Alter in Jammer die Hände ringt.
In Oelkofen bei Mengen nahm das Hochwasser einen derarti¬
gen Umfang an , daß mehrere Gehöfte geräumt werden mußten.

Zur Herabsetzung des Reichsbankdiskantes.
Berlin , 7. Juni . In der heutigen Zentralausschußsitzung

der Rcichsbank vergleicht Reichsbankpräsident Dr . Schacht zur
Begründung der Herabsetzung des Reichsbankdiskonts von 7
aus 6 >4 Prozent und der Herabsetzung des Lombardzinssußes
von 8 aus 7 4̂ Prozent die Lage der Reichsbank von Ende
März , dem Zeitpunkt der letzten Diskontherabsetzung , mit der¬
jenigen von Ende Mai . Er stellte dabei fest, daß sich die In¬
anspruchnahme der Reichsbank in der Zwischenzeit nicht unwe¬
sentlich verändert habe . Die Bestände der Bank an Wechseln,
Schecks und Lombardsorderungen betrugen Ende März einschl.
der rediskontierten Summe 1707 Millionen , Ende Mai 1369
Millionen , also 338 Millionen weniger . Diese Senkung entfällt
ganz überwiegend aus die Jnlandskreditgewährung der Bank.

Die Amerikafahrt der Deutschen Turnerfchaft.
Die deutsche Riege.

-Riche gehören 9 Turner an , die sich auf 7 Turnkreise
.dom Kreis Brandenburg beteiligen sich 2 Turner,

ver Wmriae Bruno Kirchgatter von der Berliner Turngenos-
und der 24jährige Bruno Sachs 'vom Tv . Forst -Lau-

EWttcr wurde im vorigen Jahre Zehnkampssieger
einer Pserdwicrkampfriege bei den Deutschen Meisterschaften

Er ist mehrfacher Kreisfestsieger und be-
Müers bekannt als Teilnehmer >an 'verschiedenen Städtekämp-
M. -üruno sachs ist Zehn - und Zw ölskam pfsie ger vom Deut-
„ ui München im Jahre 1923. Außerdem wurde

Zehn - und Bierkampfsieger bei den Deut-
^ä ^ r'chasten in Frankfurt a . M . Der Kreis Norden

2A"hrioen Erich Huck von der Hamburger Tur-
i iL« ^ -7 ^>uck ist der jüngste der Turner bei der Amerika-
> ^ seits mehrfacher Kreissestsicger und hinlänglich

iem Auftreten bei den Städtewettkämpfen Ber-
-Leipzig. Der V- Kreis wird vertreten durch

Männcrturnverein 1862 Cuxhaven . Er ist
m Sieger bei den Deutschen Kampfspie-

K- R->i7 D beim Deutschen Turnfest 1923 in Mün¬
chi Kreissefi der Badener 1924 ging er im Zwölfkampf
Al Wettkamps hervor . Aus Kreis lX sind

i ^ 'Nirstenhousen und Georg Pfeiffer von
>itmit3i Ä ^ Turngemeinde Eintracht v. 1861. Wölslinger

^ älteste Turner der Riege . Aus den Msi-
chen KamvstpA -bunnover,  Leipzig , Frankfurt , den Deut¬
schen I" Berlin und dem Deutschen Turnfest in
äeises jn IgT, - ^ Mer hervor . Beim Kreissest des IX.
mips beim sehen wir ihn als 1. Sieger im Zwölf-
^Sieger ^ Gießen als 6. Sieger . Auch Pfeiffer' ein Hannover und Berlin . Er ist außer-
"dl. Sieaen^ T ^ ismeister des IX. Kreises im Zehnkampf
E Nord nn.m Ä^^ ?Euwerter Turnfest in Würzburg . Ru-

Mit Göppingen ist der Vertreter des XI. Krei-
Grbem ist er mehrfacher Kreisfesksieger,
^ Frarkmnl -?^ <̂ ü,er von Hannover , Berlin , München
^ TurnÄp' ^ 7 ^ Biahr bolte er sich auf dem 'Eidgenössi-
^ Nsp i7n Zehnkamps den 6. Preis im Rang

Tv NeviTT. " treffen wir Konrad Kaufmann
^ölstainp? Wir sehen ihn als Sieger im Zehn - und
? Wer- unk in Müncken . desgleichen als Sieger
AEurt a gx ^ i den Meisterschaftskämpsen in
§t der XV ult . Den 9. Mann der Riege
^mertiirnvei-'̂ Gs^ ist Josef Weingärtner vom

Pirmasens . Weingärtner ist Sieger in den
NM E "Uen ^ Frankfurt a . M . und 3. Sieger im

krm
vier.
lohen wi^ uiiv « ug eo Mieisraro-

TAeii, daß di/mE ^ unzgeschmückten Sieger . Es steht zu
Älp Amerika gute Erfolge erzielt , denn

mn <KxxH. -Blüten , die oleichmäßig durchgrbildct sind
Mrat als auch ,m volkstümlichen Turnen . Unter

am uno o. Lieger II»
ŝ rnrat ^ turnerische Leiter der Riege ist
^ »ner A ,,7  k Breslau . MühGei - leibst ill alter

kotzen Dbutt .chcn Turnfesten und
Mühlner selbst ist alter

aiis 10 Kreisturn-

den Rieaenteilnehmern sind erstklassige Geräteturner . Sinn¬
well , Nord , Huck und Pfeiffer haben am meisten Aussicht aus
Erfolg . Die allgemeinen Freiübungen , die in Amerika vorge-
sührt werden , werden noch besonders geübt , sodaß nur erstklas¬
sige Vorführungen zu erwarten sind. Zu diesen Freiübungen
kommen die neuzeitlichen Bestrebungen zum Ausdruck , ohne
aber dabei den 'Fehler zu begehen , das alte Turnen gänzlich
außer acht zu lassen. Mühlner hat hier in geschickter Form das
alte niit dem neuen verbunden.

Abreise der Amerikariege der Deutschen Turnerschaft.
Die Ausresse der Amerikariege der Deutschen Turnerschaft

gestaltete sich für alle Beteiligten zu einem Erleben voll blei¬
bender und freudiger Erinnerung . Der Lloydzug führte die
Riege selbst, die in gleichmäßiger Tracht überall erfreuendes
Aufsehen erregte, und ihre Begleiter , Vorsitzender der D.T.
Prof . Dr . Berger , Kreisoberturnwart Mühlner -Breslau und
Pressewart Dr . Obermeher-Stuttgat rasch gen Bremerhaven.
Eine Abordnung der Vorstände des Bremer Turngaues und
des Verbandes stadtbremischer Turnvereine , sowie Oberturn-
wart der D.T. A. Knnath , brachte die Gesellschaft an Bord des
„Columbus", der mit seinen gewaltigen Ausmaßen , der 'Sau¬
berkeit und Ausstattung aller Räume und den hervorragenden
technischen Einrichtungen das Staunen und die Bewunderung
der ausrcisenden Turner erregte. Der Norddeutsche Lloyd ließ
es sich angelegen sein, durch seinen Abteilungsdirektor , Herrn
Huck, Turner und Begleiter mit allen Räumen des schönen
Ozeanriesen bekanntzumachen, wobei auch der an Bord befind¬
liche Turnraum besondere Anteilnahme erregte. Die Presse
war gleichfalls zur Stelle und ließ mehrere Aufnahmen der
schmucken Turnerschar , deren Gegenwart aus dem Schiss schnell
genug bekannt wurde, vornehmen. Eine wirkungsvolle, er¬
freuende Abschiedsseier richteten die Vereine der Wesermün¬
dungsvereine aus ; mit Fahnenabordnungen , Trommler - und
Pfeiferkorps rückten sie um 8X- Uhr zum Liegeplatz des Damp¬
fers bei der Lloydhalle. Die Riege der D.T. war verständigt
worden, nahm Ausstellung an der Reeling des Oberdecks. Rüh¬
rung und Freude zeichneten sich aus allen Gesichtern. Der
Sprecher der Brcmerhavener Turner , Lehrer Zimmermann,
überbrachte mit weithin schallender Stimme die letzten Grüße
des Heimatlandes und seiner Turner , wünschend, daß die Riege
und ihre Führer alles tun würden, das Ansehen des Deutsch¬
tums , deutscher Turnerei und Wesensart in Nordamerika zu
stärken. Prof . Dr . Berger dankte von seinem hohen Stand an
Bord des Schiffes aus und versprach, daß die Turnerriege und
ihre »Führer alles Austreten der Größe und Bedeutung der
Deutschen Turnerschast, der Kultur und Geschichte des Vater¬
landes gemäß vornehmen werde. Wenn die Planken des stolzen
Schisses verlassen würden , sei die Gelegenheit, alte und neue
Freundschaftsbande zu knüpfen und zu festigen, gekommen.
Sein „Gut Heil" auf die Deutsche Turnerschast, unser liebes
Volk und Vaterland wurde begeistert ausgenommen und fand
Widerhall im nmchtvollen Gesang des Liedes: „Wie lieb ich
dick mein Vaterland ". Unter slotter Marschmusik rückten Tur¬
nerinnen und Turner ab, den »Scheidenden Wiedersehensgrüße
zuwinkend und zurusend. Bis zum Lluslansen der Flut blieben
die Bremer Turner in der Lloydhalle, um das Ausschleusen des
Riesen zu beobachten, wenn angängig , der Riege letzte Grüße

Die Zinssätze für tägliches Geld und Monatsgeld , für Privat-
diskonten und bankgirierte Warenwechsel seien gleichfalls zu¬
rückgegangen . Wenn auch die Momente , die zur Flüssigkeit des
offenen Geldmarktes beitrügen , zum Teil vorübergehender Na¬
tur seien , so könne sich doch die Reichsbank »der Zinsbildnng am
freien Markte nicht entziehen und müsse überdies wünschen,
der Wirtschaft alle Vorteile einer Ermäßigung ihrer Diskont¬
rate zukomnren zu lassen. Allerdings lasse die labile Geld¬
markts - und Wirtschaftslage ein vorsichtiges Vorgehen ange¬
zeigt erscheinen . Man gehe deshalb nur um ^ Prozent her¬
unter und mache eine weitere Ermäßigung abhängig von der
Entwicklung der nächsten Wochen.
Italienische Automobilisten beschießen ein schweizerisches Auto.

Berlin , 7. Juni . Gestern nachmittag wollten zwei In¬
sassen eines italienischen Luxusautomobils ein voraus -fahrendes
schweizerisches Auto überholen . Der Wagen aus der -Schweiz
machte aber nicht Platz , sondern fuhr mit der höchstzulässigen
Geschwindigkeit weiter . Daraus schossen die Italiener kurzer¬
hand aus einem Browning drei bis vier -Schüsse auf den vor-
aussahrenden Wagen , wobei eine Kugel den Benzinbehälter
durchlöcherte und den 'Wagen dadurch zum Halten zwang.
Gleichzeitig flohen die Italiener , indem sie rückwärts fuhren,
da die Straße zum Vorbeifahren zu schmal war . Als sie end¬
lich einen Platz zum Umkehren gesunden zu -haben glaubten,
gerieten sie in einen Wiesengrund , wo sie stecken blieben und
von herbeigeeilten Leuten sestgehalten wurden , nachdem ihnen
der Revolver , dessen sic sich neuerdings bedienten , entrissen war.
Nur dem Eingreifen der Polizei ist es zu verdanken , daß die
aufgeregte BöoiMerung die Italiener nicht lynchte.

Die Trauerfeier für Generaldirektor Rudolf O-eser.
Berlin , 7. Juni . Heute vormittag fand in den Räumen

der Reichsbahngesellschast für den verstorbenen ersten Direktor
der Reichsbahngesellschast , Dr . Rudolf Oeser , eine Trauerseicr
statt . Das Treppenhaus und der Repräsentationssaal , in dem
der »Sarg , der unter Blumen ganz verschwand , ausgebahrt war,
zeigte ernsten Trauerschmnck . Zahlreiche Kränze und Blumen¬
spenden waren eingelausen . Unter den Anwesenden sah man
n. a . den Reichskanzler Dr . Aiarx , den Reichsaußenminister Dr.
Strssemann , den Präsidenten des Reichstags Löbe und den
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Pfarrer Grau hielt die
Gedenkrede . Reichskanzler Marx , der Präsident des Verwal-
tungsrates C . F . von Siemens , der neue Generaldirektor der
Reichsbahn Dorpmüller und Geheimer Oberbaurat Rehb -ock
von der Technischen Hochschule Karlsruhe sprachen anschließend.

Hindenburg zum Volksentscheid.
Lobell an den Reichspräsident » .

Berlin , 7. Juni . Ein Briefwechsel zwischen dem Reichs-
Präsidenten von Hindenburg und dem früheren preußischen
Staatsminisier v . Löbell bildete am Montag in Berliner politi¬
schen Kressen das Hauptgesprächsthema , v. Löbell , der in der
weiteren Oesfentlichkeit im Vorjahr bekannt wurde als der
Führer des Bürgerblocks für die Präsidentenwahlen , hat sich
Ende Mai schriftlich cm den Reichspräsidenten gewandt mit dem
Ersuchen , Hindenburg möge in einer öffentlichen Kundgebung
gegen den Volksentscheid in der Fürstensrage Stellung nehmen.

Leichtsinn bringt nur Schade« . Deshalb darf die Haus¬
frau nicht mit ruhigem Gleichmut die Pflege der Wäsche vor¬
nehmen. Die Behandlung sei schonend, denn es ist durchaus
nicht gleichgültig, ob ein Wäschestück zwei oder vier Jahre im
Gebrauch ist. Längere Gcbrauchsfähigkeit bedeutet Gewinn
und ist ein Beweis dafür , daß die Frau ihren Haushalt ver¬
steht. Also zum Reinigen der Wäsche nur Dr . Thompsons
Seifenpulver mit dem -Schwan und zum Bleichen „Seifix ".

HerrenalL, 7. Juni . Zu dem Selbstmord des Taglöhners
Waidner wird uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt , daß der
-bedauerliche Fall mehr aus Familienzerwürfnisse zurückzusüh-
ren ist. Waidner trank nicht übermäßig , auch waren seine fi¬
nanziellen Verhältnisse geordnet und sein Haus schuldenfrei.

darzubringen . Ihre Geduld wurde auf eine harte Probe ge¬
stellt ; wurde jedoch reichlich belohnt durch das Prächtige Schau¬
spiel der Abfahrt gegen 2 Uhr nachts . Noch einmal schallte
ein „Gut Heil " dem langsam der See zusteuernden , hellerleuch¬
teten Riesen -schiss, den das Deutschlandlied singenden Turnern
auf ihm zu , dann verschlangen zunehmende Entfernung und
frischer Wind jeden Ruf und Schall . Zinn begleiten die Wünsche
von Hunderttausenden deutscher Turnerinnen und Turner das
stolze Schiss und die aus ihm weilenden Brüder in der Erwsr-
tung und festen Zuversicht , daß durch die Reise und den Ver¬
laus der ganzen Fahrt dem Ansehen der Deutschen Turnerschast
und des deutschen Vaterlandes in hohem Maße gedient werde.

Au Bord des Dampfers „Kolumbus ".
Seit gestern Abend 6 Uhr befindet sich die Riege der D .T.

an Bord des „Columbus ". Ein Sonderzug brachte uns mit
den übrigen Passagieren von Bremen nach Bremerhaven . Aus
deni „Columbus " sind wir in dritter Klasse Mittelschiffs unter¬
gebracht und zwar immer je zwei Mann in einer Kabine . In
einem gesonderten Salon wird die Riege verpflegt . Die Ver¬
pflegung ist hervorragend . Wir genießen an Bord alle nur
denkbaren Vergünstigungen . In dankenswerter Weise hat der
Norddeutsche Lloyd auch genehmigt , daß auf dem -schiff je ein
Barren , Pferd und Reck mitgeführt wird . Unsere Riege übt
täglich fleißig an den Geräten . So sind also alle Vorkehrun¬
gen getroffen , um uns in guter Form nach Amerika zu bringen.
Vor Abfahrt unseres Dampfers versammelten sich die Mitglie¬
der der stärksten Vereine des Unterwesergaues am Kaiserhasen
in Bremerhaven zu einer eindrucksvollen Abschiedsfeier . Um
12 Uhr nachts wurden die Taue eingeholt und 12.50 wird der
Riesendainpfcr aus dem Hasen hinausgelotst . Um 4 Uhr mor¬
gens verläßt der Lotse das Schiff , und nachmittags 4 Uhr
schwimmen wir bereits aus hoher See . In einigen Stunden
sollen wir in Southampton anlegen . Wir sind alle wohlauf.
Ms jetzt sind wir noch alle von der so gefürchteten Seekrankheit
befreit . Unter den Teilnehmern an der Amerikasahrt herrscht
die herzlichste Kameradschaft . Schon jetzt werden wir täglich
unzählige Male in allen Stellungen photographiert . Einer
solchen Art von Photographen kann man nur durch den Tod
entgehen . Noch einiges über unser Schiff , dem wir uns auf
acht Tage anvertraut haben . Der Dampfer „Columbus " des
Norddeutschen Lloyd ist zurzeit der -größte und schönste Damp¬
fer der deutschen Handelsflotte . Er bietet den besten Beweis
für den ungeheuren Fortschritt und den hohen Stand der deut¬
scher? Technik. Die -Maschinen des „Columbus " leisten eine
Arbeit von rund  30 OM Pferdestärken und geben dem Schiff
eine Geschwindigkeit von etwa 25 Seemeilen in der Stunde.
Das stolze Schiff hat ein Schiffsraummaß von 32 354 Brutto-
Reg .-Tonnen bei einer Länge von 228,60 Metern und 25,30
Meter Breite . Bei voller Ladung hat der Dampfer einen
Tiefgang von 10 Metern . ,Für 2000 Passagiere und 700 Mann
Besatzung bietet das Schiff -Unterkunstsmöglichkeit . Die Reise
von Bremerhaven nach Newyork legt der Dampfer im allge¬
meinen in aäst Tagen zurück. Wir werden also voraussichtlich
am Montag , 7. Juni , in Newyork eintreffen - Wir sind stolz,
daß wir uns gerade diesem herrlichschönen Schiff haben an¬
vertrauen dürren , das den Namen des großen Entdeckers Ame¬
rikas führt.



In der Antwort hat Hindcnibuvg die Ablehnung dieser Bitte
als mit der verfcrssungHmätziigenStellung des deutschen Reichs¬
präsidenten unvereinbar begründet.

Die Antwort Hmdenburgs.
Berlin , 7. Juni . Staatsministcr a. D . v. LöLell veröffent¬

lichte am Montag abend den Untwortbrief des Reichspräsiden¬
ten v. Hindenburg. Der Brief hat folgenden Wortlaut:
Der Reichspräsident. Berlin , den 22. Mai 1926.

Sehr geehrte Exzellenz! Von Ihrem Schreiben vom 19.
Mai habe ich mit lebhaftem Interesse Kenntnis genommen.
Ihrer Anregung zu dem Volksbegehren auf Enteignung der
Mirstenivermögen in einer öffentlichen Kundgebung Stellung
zu nehmen, vermag ich aber aus staatsrechtlichen, sich aus der
verfassungsmäßigen Stellung des Präsidenten des Deutschen
Reichs ergebenden Gründen nicht zu entsprechen. Anch von
einem Erlaß an die Reichsregierung möchte ich absehen. Die
Reichsrogierung hat bereits in ihrer Kundgebung vom 24. April
d. I . vor dem deutschen Volte klar und deutlich erklärt, Laß die
entschädigungslos« Enteignung den Grundsätzen, die in einem
Rechtsstaat die Grundlagen für jeden Gesetzgebungsaktzu bil¬
den haben, widerspricht. Sie hat von diesem Standpunkt des
Rechts sowohl in der erwähnten amtlichen Kundgebung als
auch durch den Reichsminister des Innern in der Reichstags¬
sitzung vom 28. April d. I . ausgesprochen, daß sie das Volksbe¬
gehren auf entschädigungslose Enteignung der Wirstenvermö-
gen auf das entschiedenste ablehne. Die unter dem Reichskanz¬
ler Dr . Marx am 17. Mai 1926 neu gebildete Reichsregierung
hat sich in ihrer Erklärung vom 19. Mai diesen Standpunkt
ausdrücklich zu eigen gemacht. Ich kann daher annehmen, daß
die Regierung , ohne daß es eines besonderen Schrittes meiner¬
seits bedarf, ihre Auffassung über die rechtliche Tragweite und
Gefahr des Volksbegehrens teilt . Was die von Ihnen berührte,
im weiteren Verlause der Dinge von mir Persönlich zu treffende
Entscheidung anbelangt , so muß ich mir — wie es die Verfas¬
sung versieht — meine Entschließung Vorbehalten, bis das Er¬
gebnis des Volksentscheids und das sich hierauf gründende Aus-
sührungsgesetz vorliegt und die Frage der Vollziehung dieses
Gesetzes an mich herantritt . Ich will es aber doch nicht unter¬
laßen , Ihnen meine Persönliche Auffassung dahin mitzuteilen,
daß ich die von Ihnen geäußerten Besorgnisse in vollem Um¬
fange teile und die gleichen Bedenken wie Sie schon von Anfang
dieser Entwicklung der Dinge an auch der Reichsregierung
gegenüber zum Ausdruck gebracht habe. Daß ich, der ich mein

Leben im Dienst der Könige und Preußen , und der deutschen
Kaiser verbracht habe, dieses Volksbegehren als ein großes Un¬
recht, dann aber auch als einen bedauerlichen Mangel an Tra-
ditionsgesühl und als groben Undank empfinde, brauche ich
Ihnen nicht näher auszusühren . Ick) will mich aber bemühen,
den Enteignungsantrag nicht als eine politische, sondern ledig¬
lich als eine moralisch rechtliche Angelegenheit zu betrachten. Ich
sehe in ihm unter diesem Gesichtspunkt einen sehr bedenklichen
Vorstoß gegen das Gefüge des Rechtsstaats, dessen tiefste Fun¬
damente, die Achtung vor dem Gesetz und dem gesetzlich aner¬
kannten Eigentum , sind. Es verstoßt gegen die Grundlagen
der. Moral und des Rechts. Würde dieses Volksbegehren An¬
nahme finden, so würde einer der Grundpfeiler , aus dem der
Rechtsstaat beruht , beseitigt und ein Weg eröffnet, der aus ab¬
schüssiger Bahn haltlos bergab führt , wenn es der Zufälligkeit,
einer vielleicht noch dazu leidenschaftlich erregten Volksabstim¬
mung gestattet sein soll, versasiungsgemäß gewährleistetes
Eigentum zu entziehen oder zu verneinen . Es könnte aus dem
jetzt vorliegenden Einzelfall die Methode entstehen, durch Aus¬
richtung der Instanz der Masse und der Ausnützung der Not
des Volkes mit solchenVolksabstimmungen aus dem Wege
der Enteignung weiter zu gehen und damit dem deutschen Volk
die Grundlagen seines kulturellen und staatlichen Lebens zu
entziehen. Ich sehe Hierin eine große Gefahr, die gerade in
unserer Lage, in der die Zusammenfassung aller wirtschaftlicher
und ideeller Kräfte für untere Selbstbehauptung am notwen¬
digsten ist, unsere staatlichen Grundlagen bedroht und in einem
Zeitpunkt, wo wir eben die ersten Schritte auf dem Wege zu
neuer wirtschaftlicherGeltung getan haben, unsere Stellung in
der Welt schädigt. Ich bin überzeugt, daß trotz der starken,
vielfach wenig schönen Agitation für das Volksbegehren das
ruhige Urteil und der gesunde Sinn unseres Volkes diese mo¬
ralische und rechtliche Seite der Frage nicht verkennen und die
unabsehbaren Gefahren , die allen Schichten des Volkes hier
drohen, nicht übersehen wird . Ich hoffe daher zuversichtlich,
daß unsere Mitbürger in der Entscheidung vom M. Juni die¬
sen Erwägungen Rechnung tragen und den Schaden abwenden
werden, der sonst den ersten Grundsätzen jeden Staats , dem
Recht und der Gerechtigkeit, erwachsen würden.

Mit freundlichem Gruß bin ich Ihr sehr ergebener
v. Hindenburg.

den Pfingistserienwieder zusammentrat, ehrte >>-
denken des verstorbenen ReichsbahnLirektorsDr kÄI
ncs Mitglieds des Abg. Fahr v. Berlepsch in
und uberwres dann einen Antrag des Preußischen̂ ^
steriums auf Genehmigung zur Strasversolauim d-s
Reichstagsabgeordneten Kube wegen Anstiftung zum
Geschäftsordnungsausschuß. Dann setzte das Lsdk^
tung der Novelle zum Knapp,chaftsgesetz fort.
den heute nicht gefaßt, sondern nach längerer
terberatung aus morgen nachmittag 2 Uhr vertaat -k ^
morgige Sitzung steht u a. auch der GesetzentwurfL Z
Auseinanüer,etzung mit den vornmls regierenden
,'ern aus der Tagesordnung . ^ 6ur,te^

Eine neue Marokkokonsercnz ohne Deutschland?
London, 7. Juni . „Daily Telegraph" führt in einem

aussatz aus , es sei nicht unwahrscheinlich, daß - ix
Folge von ALd el Krims Erhebung eine neue internwnÄ
Marokkokonferenzsein werde, an der alle Unterzeichner
geciras -Akte, Deutschland ausgenommen, (warum? Wor,, kT
Locarno, sowie Sitz und Stimme im Völkerbundsrat?
teilnehmen müßten. Bon den Fragen , die die KonsewmL
schäftigen würden, werde eine der wichtigsten die ZirkiM̂
internationalen Tangerzone sein, die durch Spaniens Mms
rungstaktik sehr akut geworden sei. ^

Gärung in Spanisch-Marokko.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Juni . Der Reichstag, der heute nachmittag nach

Paris , 7. Juni . Aus der spanischen Marokkozone
noch Nachrichten vor , nach Lenen die Bein Uriagel einen ner«
Führer wählen wollen, um unter seiner Führung den Kamn
gegen die Spanier sortzusctzeu. Mit dem Stamm der BoW
stehen die Spanier seit dem 2. Juni bereits wieder im KaM
Auch die Djeballas wollen den Spaniern weiter Widerstand ent¬
gegensetzen. Ueberall in der spanischen Zone gäre cs Dei
Korrespondent des „Paris Soir " in Taza warnt die sranzLM
Regierung und fordert sie aus, sie möge Maßnahmen trem
für den Fall, daß diese Bewegung aus die französische Gnslch
zone überzugreifen drohe, um eine Wiederkehr der Ereignisse
von 1925 zu vermeiden. Im übrigen gewinnen diese AussH
rungen an Glaubwürdigkeit , denn die spanisch-französische dp
lomatische Konferenz über die Zukunft des Rifgebiets, die her»
in Paris beginnen sollte, ist aus unbestimmte Zeit vertag
worden.

Birkenfeld.
Morgen Mittwoch , de«

9 Juni 1926, von 2—3 Uhr
nachmittags, findet die

MM.
berMMstlllide

im Schnlhaus statt.
Württ.

Aorstamt Euzklöfterle.Mel-Slainniholz-
VrrkM

im schriftlichen « ufftreich
am Montag , den 14. Juni
1926, vorm. 10 Uhr, im Ge¬
schäftszimmer des Forstamts
aus Staatswald : Rotforchen:
Langh. : Fm . : 135 I., 275 II .,
244 Ul ., 76 lV ., 19 V., 2
VI. Klaffe ; Sägh . : Fm . : 11
1., 49 U., 15 Ul . Kl. Ta .-
und Fi .-Langh. : Fm . : 833 I.,
669 U., 548 Ul .. 225 IV,,
154 V.. 62 VI. Kl. ; Sägh . :
Fm . : 102 I., 73 U.. 21 UI.
Klasse. Losverzeichnisse, und
Angebotsvordrucke durch die
Forstdirektion, G-f. H., Stutt¬
gart .

Korftamt Liederrzell.

Die Arbeiten zur E stel-
lung eines Holzabfuhr»
Wegs im Staatsw. VI Haug-
stetterhang Abt. 6, 8 und 10
»Badwaldweg " nebst Wen¬
deplatte an der Abzweigung
vom Kaffeeweg mit einer Länge
von 1230 Meter und einer
Voranschlagsumme von 25600
R .-M . werden als Notstands¬
arbeiten nach den hiefür be¬
stehenden und nach den weiter¬
hin von der Staatssorstverwal-
tungfür Wegbauten festgesetzten
gedruckten Bedingungen öffent¬
lich vergeben.

Schriftliche verschlossene An¬
gebote werden spätestens bis
Gamslag , de« 12. d M .,
mittags 12 Uhr, an das Forst¬
amt erbeten. Zuschlagsertei¬
lung durch die Forstdirektion
wird sich Vorbehalten.

Kostenvoranschlag und Pläne
liegen auf der Forstamtskanzlei
zur Einsichtnahme auf.

Birkenfeld.
Habe zirka 35 ArGras

und zirka 25 Ar

ewigen Xlee
zu verkaufen.

Eck Nr . 13.

Stodtgemeinde Calw.
Zu dem am nächste« Mittwoch den 9. Juni 1926

statt findenden

Pferde-, Vieh- SGmemarkt
ergeht Einladung . Ursprungszeugnisse sind mitzubringen.

Calw, den 4. Juni 1926.
Gtadtfchnltheitzeuamt:

G ö h n e r.

Oie FiüLtticke ei/re§ Fesuackea
Wruilwdlkit

wi§en in ckan̂öarw iftencke an

/T/c/ . Li 'enttFe/ ' anck kftan
. §eö. Lüom.

iVeaenöibFa. O., S. / ani 7926.

Größere Partie

Cmed drei
(amerikanisch)

>1 Pf .'Dofe »0 Pfg.
ist noch zu haben.

Hutzuckers
ist eingetroffen.

Feldrenuach, den 8. Juni 1926.

vanlckagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgange unserer lieben Mutter,
Groß - und Schwiegermutter

Lhriltian« Vücherl
erfahren durften, sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

V.

Mn vorMgliches Ilochschiayclvrrü!
Unentbehrlich siir jede»Geschäftsmann, jeden

HM- md GaWsbctticb!

Adreßbuch
für dm Sbermirbezirk Rwmbiirg.

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktischen
Inhalts . Vorrätig und sofort lieferbar durch

C.Meeh'sche Bn chdruckerei,Neuenbürg,
Inh . : D . Strom .

Garantiert reine feinste

Molkereitsseldtitler Mk.iso
zurzeit das Pfund versendet von 9 Pfd . an per Post und Bahn,
ab hier geg . Nachn.
_I . Roth , Molkerei , Unlingen b. Riedlingen (Wttbg .)

Neuenbürg.

LeMmindmtikMItmbttg.
Eine gemeinderätliche Darstellung . — Bearbeitet nach dem

Stand der Gesetzgebung auf den 1. Januar 1926.
Im Anhang : Vollständiger Text der Gemeindeordnung nach

dem neuesten Stand.
AM- Preis 3 Mark.

Vorrätig in der
C Meeb 'schen Buchhandlung , Neuenbürg.

Birkenfeld.
Zwei , schöne

M >,M
eine rehfarbige Ä
und eine weiße, zu verkaufen,

Haupiftratze 04.
Kammerjäger

Herm. Lobinat
(erfahrener Fachmann) kommt
wieder nach Reuenbürg
und Umgebung und vertilgt
radikal unter fchrtftl. Garantie
Ratten, Mäuse, Schwaben,
Wanzen und sämtliches Unge¬
ziefer auchb. gefüllten Scheunen.
Bestellungen erbitte nur unter
Kammerjäger Loblnat sofort
an die „Enztäler "-Geschäfts¬
stelle. Referenzen aus ganz
Deutschland. Warnung vot

Weißhofen.

flihler»m llelieiiM
Mü MtWdllU.

Auf Kunstdruckpnpier in feiner Ausstattung mit erläuterndes
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebung

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis « v Pfg . Wiedrrverkäufer erhalt«« Rabatt

Zu haben in der

ULstälLr -SsssLäktsstslls
In einem Enztalort gelegene, gutgeheB

Wirtschaft
an tüchtige, kautionsfähige Wirtsleute(M

G r u n b a ch.
Schöne OberländerM-üiii»Ach»Umim

find eivgetroffen
Friedrich Schökinger

b. „Löwen". Schulbedarfs-ArM
Schulhefte S <hirttiute
Schulbücher
Schultafel» Tchre,l>ware«
Taselschwiimme Gesaugblich ,

C. Mcch schc» Buchhblg., Re«««

Aschenhütte  b . Herrenalb.
Zu verkaufen eine 39 Wo

chen trächtigeRiltz-mdEMFchktlh
mit dem dritten Kalb.

«öeitziuger.

B«
Monatli
Ft -50.
im Orts¬
verkehr.
tnl.Derk
deslellgei
Preis

In Fäll'
besteht^
Lieserun!
ausM

Bez
Pestellm
Poststelle
kurenu,

jederz
Fernst

Giro
V.A.-Sp<

.U

Berlin
an einerC
und hat se

Berlin,
z« allem er
doch veroff
Genehmigt!
hat der alt
dem die Di
stehen. Di
ehren den!
Mit kam. §
wenn der
Er aber be
antwortlich
lichung her
suchen ALst
Zweifel seit
richtig und
gen Strllui
bestrittenb
politischen
liegt Lmchc
selbst die r<
-verständlich
sich hier w
glauben, 1
den ruhent
Flucht bed
wird es al
srm desR
wühltenK
kann für s
teiligen. 8
der Panda
bis zn ein
Lände geb
Tage optin
noch, glaub
über dieF
und daß au
sich sinÄnI
gie, diem<r
sen Dingen
stieren, M>
lingt.

De
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